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Über dieses Buch

Wir alle wissen aus freud- wie leidvoller Erfahrung: Auch das

richtige Feiern will gelernt sein. Eine Party kann das reinste

Vergnügen sein oder in einer mittleren Katastrophe enden.

Besser also, man weiß, wo und von wem man sich einladen

lässt, wie man in Gesellschaft auch heikle Situationen meistert

und, das Allerwichtigste: sich stets bestens amüsiert.

 

Alexander von Schönburg, Spross einer Adelsfamilie und

Experte für alle Fragen des schönen Lebens, nimmt uns mit zu

privaten Get-togethers, wilden Backstagepartys wie

hochoffiziösen Empfängen und zeigt dabei, worauf es in jedem

Fall ankommt. Er erzählt von einer augenöffnenden Begegnung

mit Paris Hilton, einem in doppelter Hinsicht delikaten Dinner

an der Seite der Queen und einem bizarren Besuch beim Sultan

von Brunei. Wir werden eingeführt in die Königsdisziplin der

Konversation, den Smalltalk; und sollte auch das einmal nötig

sein, erklärt uns Schönburg, wie man sich auf Feiern garantiert

unmöglich macht. Schließlich erfahren wir, warum die besten

Partys meist die sind, von denen niemand weiß – auch wenn

man, um dann Spaß zu haben, doch ein paar Mitwisser

braucht.

 

So klug wie vergnüglich erzählt Alexander von Schönburg von

seinen Erlebnissen bei verschiedensten Anlässen – und liefert



zugleich eine charmante Handreichung für all jene, die die

hohe Kunst des Feierns zu schätzen wissen.
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Vorwort:

Mögen Sie Partys?

Erinnern Sie sich noch an Ihre letzte wirklich großartige

Party? Dann kann sie nicht besonders gelungen gewesen sein.

Es gibt, grob gesagt, zwei Arten von Partys. Da sind zum

einen gesittete Zusammenkünfte wie Dinner- oder

Cocktailpartys. Sie dienen dem, was moderne Menschen gerne

«Networking» nennen – ein fürchterlich spießiger Ausdruck.

Über diese Kategorie Partys schrieb Heinrich Böll einmal: «Die

Cocktailparty ist eine Strapaze, der man sich

merkwürdigerweise hin und wieder sogar freiwillig unterzieht,

so wie man hin und wieder freiwillig ein Karussell besteigt,

obwohl man weiß, dass Übelkeit die unausbleibliche Folge ist.»

Er fügte – womit er sich als wahrer Kenner offenbart – hinzu:

«Es gehört zum Wesen der Cocktailparty, dass man hingeht und

sich doch über sie mokiert.»

Nicht wesentlich anders verhält es sich bei sogenannten

Corporate Events, die von Firmen aus PR-Gründen ausgerichtet

werden. Die in den Firmenzentralen dafür zuständigen

Sachbearbeiter organisieren Hand in Hand mit kompetenten

Agenturen, die über die entsprechenden Adresskarteien mit


